
Amanda Gorman an einer Benefizgala im vergangenen September in New York. Calla Kessler/NYT/Redux/laif

Kassandra ruft
Mit ihrem Gedicht zur Amtseinsetzung von Präsident Biden 
wurde Amanda Gorman als Dichterin weltbekannt. Dann folg-
te ein hässlicher Streit um die Übersetzung ihrer Texte. Nun 
liegt ihre erste grosse Gedichtsammlung auf Englisch und 
Deutsch vor – und verbindet Innovationskra1 mit klassischen 
Dichtertugenden.
Von Daniel Graf, 10.06.2022

Am 9J. 2anuar 0q09 wusste ,uasi noch niemandp wer Amanda Gorman ist. 
Am 0q. 2anuar 0q09p dem Tag von 2oe Bidens Amtseinsetzungp sWrach die 
halbe Felt von ihr. üVnfeinhalb Minuten hatte der «ortrag ihres Gedichtes 
HThe Cill Fe »limbU zur Inauguration des neuen öS-Präsidenten gedauert. 
üVnfeinhalb Minutenp die eine Dichterin ohne «erlagsverRLentlichung zu 
einer weltbekannten Autorin machten.

Zichtig in Fallung geriet die literarische Felt aber erst einen guten Mo-
nat sWäter. Bevor Gormans Gedicht international in verschiedenen Über-
setzungen als Buch erschienp brach ein wochenlanger hitziger Streit losp der 
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unter dem Namen Gorman-Debatte in die jiteraturgeschichte eingingp ob-
wohl es dabei fast so selten ums Debattieren ging wie um jiteratur. 

Im :entrum der Auseinandersetzung standen WlRtzlich dieKenigenp die 
sonst im jiteraturbetrieb gerne Vbersehen werdeny die Übersetzerinnen. 
Gegenstand der /ontroverse waren angebliche üorderungen von Aktivi-
stinnenp wonach Feisse nun nicht mehr die Ferke einer schwarzen Au-
torin Vbersetzen dVr1enp und es dauerte ein wenigp bis die ürage lauter wur-
dep wer das wo eigentlich behauWtet haben soll. Insgesamt war die Gor-
man-Debatte nicht unbedingt eine Sternstunde des üeuilletonsp generierte 
aber reichlich Texte und Emotionen.

Im «ergleich zu den Polemiken des ürVhKahrs 09 ist es nunp da hierzulande 
Amanda Gormans Gedichtsammlung H»all ös Fhat Fe »arr( ) Fas wir mit 
uns tragenU in einer zweisWrachigen Ausgabe erscheintp geradezu beschau-
lich im Blätterwald. Das H:eit MagazinU fragt Gorman am Telefonp welcher 
«ogel sie gerne wärep kRnnte sie denn einer sein QSWoilery ein /olibri& und 
verkVndety HSeit sie bei 2oe Bidens AmtseinfVhrung ein Gedicht vortrugp 
ist sie eine Stilikone.U önd der HSWiegelU konstatierty HMehr Priesterin als 
jiteratinU. Als Dichterinp so scheint esp ist Gorman hiesigen Medien dann 
doch nicht ganz so wichtig. Aber vielleicht ist ihnen Ka auch einfach die j(-
rik nicht ganz so wichtig.

2edenfalls ist H»all ös Fhat Fe »arr(U ein Gedichtbandp Vber den zu dis-
kutieren und zu streiten sich tatsächlich lohnen wVrde – einschliesslich 
der Übersetzungen von Marion /ra1 und Daniela Seel. Das Inaugurati-
ons-Gedichtp das die umfangreiche Sammlung beschliesstp nimmt in dem 
Band buchstäblich nur einen marginalen Zaum ein. :u entdecken ist dar-
in eine Dichterin mit breitem üormensWektrum und einer Dringlichkeit in 
den Themenp die Amanda Gorman literarisch wie Wolitisch als eine der re-
levanten Autorinnen der Gegenwart ausweisen. önd dass sie mit ihrer j(-
rik weltweit auch ein Publikum erreichtp das sich in der Zegel um die Zele-
vanz-Zankings des üeuilletons wenig schertp ist dazu kein FidersWruch – 
eher im Gegenteil.

NatVrlich ziehen sich die grossen Themen des Inaugurations-Gedichts 
auch durch H»all ös Fhat Fe »arr(Uy Geschichte und Gegenwart des 
Zassismusp der :ustand der öS-amerikanischen Gesellscha1p die «erant-
wortung aller fVr die Eindämmung sozialer üliehkrä1e. Aber Gorman ver-
handelt ebenso die globalen /risen der vergangenen 2ahrey die Pandemiep 
die /limakrise. önd sie macht sichtbarp wie eng all diese Themen mitein-
ander zusammenhängenp historisch und gegenwärtig.

Ein «ship» ist viel mehr als ein SchiD
Fie Gorman den Band komWoniert hatp welche literarischen «erfahren 
sie wähltp mit welchen üormen sie exWerimentiert und wie sie rote üäden 
durch den Band ziehtp kann man vielleicht exemWlarisch an einem ihrer 
jeitmotive vor Augen fVhreny dem SchiL beziehungsweise HshiWU Qdenn 
die verschiedenen Bedeutungenp die diese Silbe im Englischen annehmen 
kannp werden hier wichtig&.

Das Buch beginnt Wrogrammatisch mit einem HSchiLsmanifestU – was be-
reits zeigtp wie sehr Gormans j(rik traditionellep Ka archaische Bilder der 
jiteratur in neue /ontexte VberfVhrt. Das ErRLnungsgedicht fVhrt auch 
gleich die vielleicht wichtigste Technik in Gormans Schreiben vory die 
wortsWielerische «erschiebung zwischen zwei FRrternp die sich nur mini-
mal unterscheiden.
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Our greatest test will beOur testimony.This book is a message in a bottle.This 
book is a letter.This book does not let up.This book is awake.This book is a 
wake.

Unsere grösste Prüfung wird sein,Zeugnis abzulegen.Dieses Buch ist eine Fla-
schenpost.Dieses Buch ist ein Brief.Dies Buch lässt nicht locker.Dieses Buch 
ist wachsam.Dieses Buch weckt auf.

Amanda Gorman: «Call Us What We Carry / Was wir mit uns tragen».

Das SchiL als Woetologische jeitmetaWher wird dann zur arkp zur Archep die 
zugleich die Bundeslade meinen kanny ein Bild fVr die Erinnerungp das Ar-
chivp das Bewahren der Äuellen. Fenn einige Seiten sWäter dann das le-
gendäre FalfangschiL HEssexU au1auchtp das Cerman Melville zu seinem 
Zoman HMob( DickU insWiriertep hat Gormans Gedicht WlRtzlich nicht mehr 
die klassische «ersformp sondern selbst die üorm eines Fals – genau wie 
am Ende des Bandes ein weiteres solches üigurengedicht in seinen öm-
rissen ein SklavenschiL abbildet. önd zwischen diesen ExWerimenten mit 
der «isuellen Poesie steht HAnother NauticalUy noch ein nautisches Gedicht 
alsop in dem Gorman in Firklichkeit nicht SchiLsroutenp sondern die eng-
lische Fortbildung erkundet.

Das englische Suffix -ship hat keinen Bezug zu Schiffen.

Vielmehr meint es «Qualität, Kondition, Fähigkeit, Amt».

«on dort aus sWielt sie FRrter wie HrelationshiWUp HleadershiWUp HhardshiWU 
durchy HAdd -ship to the end of a word ? it transforms its meaning.U önd 
dann schliesst das Gedichtp wieder in Minimalvariation zum vorigen «ersp 
mit einer hoch verdichteten Punchliney

Add -ship to the end of a world & it transforms our meaning.

Cier also werden nicht mehr FRrter verändertp sondern unser Selbst-
verständnisy Fir sind dieKenigenp die «erantwortung fVr die Felt zu Vber-
nehmen haben – um das Ende der Felt zu verhindern.

HüVgen wir -ship ans Feltende anUp Vbersetzen Marion /ra1 und Danie-
la Seel die erste «ershäl1e – und betonen damitp was Gorman nur an-
klingen lässt. Aber man darf Gormans grammatisches Schema auch kon-
se,uent durchsWielen und worldship bilden – was dann wiederum auch 
worship Q«erehrung& anklingen lässt. FomRglich ist hier also gar nicht die 
sarkastische jesart gemeintp die die deutsche Übersetzung dem «ers zu 
unterlegen scheintp sondern der Aufruf zu einer Fertschätzung und Demut 
gegenVber dem Planeten. Im Ergebnis läu1 es auf dasselbe hinausy einen 
Oammenden AWWell an den Menschenp sich nicht als /rone der SchRWfung 
Qund als »hamWion der «ernichtung& aufzufVhrenp sondern als Bewahrerin 
der Erde – HWreservationU lautete schon im HSchiLsmanifestU der Au1rag. 
önd dieses «erantwortungs-Pathos – nicht sein z(nisches Gegenteil – Wrägt 
Gormans gesamten Band.

okudmente Mer garGinalisierten
Aber zurVck zur üorm. Es lohnt – Stichwort «isuelle Poesie – noch einmal 
grundsätzlich nach Gormans «erhältnis zu den literarischen Avantgarden 
zu fragen. Feil die exWerimentellen üormen bei ihr ganz andere /onno-
tationen erhalten.
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Da ist etwa die sogenannte Erasure-Technik in der Tradition der /onkreten 
Poesie. Cier werden vorgefundene Texte so bearbeitetp dass FRrter und 
Buchstaben ausgestrichen und unlesbar gemacht werdenp sodass aus dem 
«erbliebenen ganz neue Sätze entstehen. Streicht man zum BeisWielp wie 
das Zonald 2ohnson getan hatp bei HParadise jostU ein Waar Buchstabenp 
entsteht Hradi osU. 

Bei Gorman ist das weder VbermVtiges SWiel noch rVckt sie kanonischen 
Ferken der Feltliteratur zuleibep sondern sie bearbeitet TagebVcher und 
Briefep die Black Americans und andere AngehRrige von Minderheiten-
gruWWen während des Ersten Feltkriegs oder in den darauLolgenden 2ah-
ren der InOuenza-Pandemie geschrieben haben – 2ahrep die zugleich eine 
:eit eskalierender rassistischer Gewalt in den öSA waren. Die Äuellen alsop 
die Gorman VberhauWt erst aus den Archiven erschliesstp sind Dokumente 
der Marginalisiertenp der bisher nicht GehRrten. Ihre erasure dientp wie 
sie in einem Wrogrammatischen Text verdeutlichtp gerade nicht der Aus-
lRschungp Hsondern einer AusdehnungU. Da ist es wiederp das Archivp als 
Äuelle fVr eine /omWlementär- und Gegengeschichtey

Der Stift versucht dabei, die Körper, die Wahrheit, dieStimmen, die schon 
immer existierten, aber aus derGeschichte & der Vorstellungskraft verbannt 
wurden,zu verstärken, zu beschwören, zu entdecken, offenzulegen.In diesem 
Fall streichen wir, um zu finden.

Cier also werdenp im engsten Sinne des Fortesp literarische Techniken neu 
de…niert.

’hnliches gilt fVr das schon erwähnte üigurengedichtp Kene visuelle Poesie-
formp die es seit der Antike gibtp im Barock besonders beliebt warp dann 
noch einmal von der /onkreten Poesie wiederbelebt wurde und heute im 
Grunde eher unter Niedlichkeitsverdacht steht.

Ein UeMicht in Kmrissen Mes Üapitkls
Doch während die Avantgarden des 0q. 2ahrhunderts das visuelle Ge-
dicht meist in Zichtung einer Fhite-»ube-komWatiblen /onzeWtkunst ent-
wickeltenp die vor allem die SWrache selbst zum Gegenstand hattep ist 
das üigurengedicht bei Amanda Gorman durch und durch realitäts- und 
geschichtsgesättigt. Die sWrachverliebte SelbstgenVgsamkeit etwa eines 
AWfelgedichts der /onkreten Poesie erscheint neben dem existenziell auf-
geladenen Bildgedicht bei Gorman geradezu als harmlose SWielerei einer 
Wrivilegierten einstigen Dichter-Avantgarde. Das SchiLswrack aus dem er-
wähnten Falgedicht wird bei Gorman auch zur MetaWher fVr schwarze je-
ben unter den Bedingungen des Zassismusy

Wie viel mehr Wrackteile haben wir in uns. Wohin wir auch blicken, wird ein 
Körper zerstört. 

önd wenn Gorman auch ein Bildgedicht in den ömrissen des /aWitols 
schreibtp dann kommt dabei gleich noch eine weitere ihrer Woetischen 
Grundverfahren zum Einsatzy die chronologische Überblendung. Denn die 
mob violence am »aWitol Cillp von der in diesem Text die Zede istp bezieht 
sich auf önruhen von 9J9J und der Satz Hthe ) worst was (et to comeU auf die 
rassistische Gewalt des sogenannten Zed Summer – und doch ist evidentp 
welche Assoziationen der letzten 2ahre zugleich mit aufgerufen sind.

Die existenzielle AmWlitude von Gormans Gedichten geht dann auch Cand 
in Cand mit dem gewaltigen AnsWruchp den sie an die jiteratur stellt – und 
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an sich selbst. HFir schreiben als Tochter einer ) sterbenden FeltUp heisst 
es Wrogrammatisch in einem Gedicht mit dem nicht minder Wrogramma-
tischen Titel HFeckrufU. Die Dichterinp das heisst bei Amanda Gorman ganz 
klassisch und unironischy /assandra-Zollep Dichter-Seherinp Fächteramt. 

Das Pathosp das mit diesem Selbstau1rag unweigerlich verknVW1 istp macht 
dann auch die üallhRhe dieser Texte aus. Sie Wrovoziert geradezu die ürage 
nach Ge- und Misslingen. önd womRglich mindert sie bei manchen /riti-
kern die Nachsicht gegenVber dem MissglVckten.

Eine unvollständige Mängellistey

jiest man sehr viel Gorman am StVckp kann man tatsächlich den Ein-
druck bekommenp dass da allesp was sich klanglich ähneltp auch garantiert 
zwangsverheiratet wird QHFe are no WroWhet. ) Fe are no Wro…t.U&. Fenn 
die Menschen in den Pandemie-Gedichten nur noch online kommuni-
zieren kRnnenp landen sie als H:oombiesU auch gleich noch in der /alauer-
hRlle. Fas mit reichlich rhetorischem Tremolo daherkommtp ist stellen-
weise halt doch nur GlVckskeks-PhilosoWhie. Es gibt Abschnitte in die-
sem Buchp wo man sehr lange lesen mussp bis man einmal wieder mit ei-
ner echten Powerline belohnt wird. Dem üormzwang der üigurengedichte 
entweicht sie manchmal allzu leichtp indem sie einfach mitten im Fort 
umbricht. önd all die üussnotenp Anmerkungen und Erläuterungen setzen 
manchmal auch zur grossen Erklärung anp wo man ruhig der jeserin zu-
trauen kRnntep dass sie das selbst schon gecheckt hat.

Aber darf in einem umfassenden ersten Gedichtband nichts schiefgehenK 
FVrde man einer Kungen Autorin das Zisiko ausreden wollenp das mit dem 
Woetischen Aufs-Ganze-Gehen verbunden istK

Neben der Innovationskra1p die Gorman althergebrachten Bildern und 
üormen der j(rikgeschichte verleihtp ist ihre grosse Stärke eine klassische 
Dichtertugendy die üähigkeitp einen ganzen Diskurs in einem schlagenden 
Bildp in einer einzigen üormel zu verdichten.

Da steht in einem langenp thematisch und historisch weit ausgreifenden 
Amerika-Gedicht die geniale Fendung Hscars and striWesUp fortgefVhrt in 
dem «ers HSchools scared to deathU. Da verdichtet sich die /limakrise in 
dem Satz HLur future needs us ) alarmedU. Lder in der DoWWelzeile

Es ist die Zukunft, die wir retten,vor uns, für uns.

Da kommt der von Bruno jatour bis DiWesh »hakrabart( WhilosoWhisch 
ausgestaltete Gedankep wonach der Mensch ein Mikrobiom istp fest ver-
ankert in der Natur und keinem jebewesen Vberlegenp auf eine kVrzest-
mRglichep nicht verlustfrei Vbersetzbare üormely

We are not me –We are we.

Da sind «ersep die ein ganzes EmWowerment-/onzeWt so Wrägnant auf den 
Punkt bringenp dass sie womRglich demnächst auf T-Shirts gedruckt wer-
deny

There is power in being robbed& still choosing to dance.

önd  dannp  immer  wiederp  gelingt  ihr  das  genaue  GegenstVck  von 
Auf-den-Punkt-Bringeny die Wroduktive Irritation. Etwa wenn wir glaubenp 
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von Phänomenen der Gegenwart zu lesenp nur um dann festzustellenp dass 
der Passus aus einer 9qq 2ahre alten Äuelle stammt.

KnM Mie bzerset?dnG!
Ein derart klang- und wortsWielversessenes Schreiben wie das von Amanda 
Gorman wäre fVr die Übertragung in andere SWrachen schon fVr sich ge-
nommen eine gigantische Cerausforderung. Feil fVr Gormans Texte noch 
zahllose AnsWielungen und :itatep aber auch visuelle /omWonenten hinzu-
kommenp hat das deutsche Übersetzerinnen-Duo aus Marion /ra1 und Da-
niela Seel eine Aufgabe Vbernommenp die sich nicht sinnvoll Vber das «or-
rechnen einzelner «erlustgeschä1e bewerten lässt.

«or allem Gormans ausgeWrägte «orliebe fVr Alliterationenp also Gleich-
klänge am Fortanfangp haben /ra1 und Seel an vielen Stellen Vberzeugend 
ins Deutsche geholty

It is easy to harp,Harder to hope.

Lamentieren ist leicht,härter, zu hoffen.

Fo Gorman ganze /onsonanten-/askaden ablässtp die sich nicht 9y9 Vber-
tragen lassenp gelingt es den Übersetzerinnen durch /reativitätp denselben 
ELekt nachzubilden QHM kolonisiertp ) kategorisiertp ) klargesWVltp ) kon-
trolliertp ) kaltgemachtp MU&. Gormans geniale üormel Vber das erste »oro-
na-2ahr unter TrumW – HönWrecedented ? unWresidentedU – funktioniert 
durch leichte Abwandlung auch in der deutschen üassungy HLhne Präze-
denz ? ohne PräsidentU. Selbst ein FortsWiel wie HsegreGATEDU retten die 
Übersetzerinnen ins Deutsche hinVbery HsegZEGIEZTU. önd weil an eini-
gen Stellen unvermeidlich Zeime und Gleichklänge verloren gehenp Vber-
setzen sie teilweise auch einfach komWensatorisch – und reimen andern-
ortsp wo es Gorman nicht tut.

ömso bedauerlicher ist esp dass die Übersetzung manchmal gerade dort 
schwächeltp wo das Lriginal gar keine sWrachs(stematischen :wänge 
aufweist. Ein vergleichsweise banales BeisWiely HFas fVr ein Frack die 
Menschheit istU heisst ein /aWitel in der deutschen üassungp was inhaltlich 
vRllig richtig ist. Im Lriginal steht da aber nicht das Abstraktum HMensch-
heitUp sondern HFhat a Piece of Freck Is ManU – was rhetorisch und rh(th-
misch ungleich stärker ist. Die Abweichung im deutschen Text ist dann 
umso verwunderlicherp als in den Anmerkungen sogar erklärt istp dass Gor-
man hier auf Camlets Satz HFelch ein MeisterstVck ist der MenschU an-
sWielt.

Lder das ErRLnungsgedicht HSchiLsmanifestUp das mit den :eilen endety

& the poet, the preserverOf ghosts & gains,Our demons & dreams,Our haunts 
& hopes.Here’s to the preservationOf a light so terrible.

Die beiden Schlussverse lauten in der deutschen üassungy

Ein Hoch auf die Bewahrungeines so schrecklichen Scheins.

Dass light hier als HScheinU Vbersetzt wirdp tilgt nicht nur die Parallele zum 
Schluss des Bandesp wo es in einem komWlementären Gedicht heisst HCe-
reNs to the Wreservation ) Lf a light so terri…c.U Es fVhrt auch inhaltlich in die 
Irre. öm Scheinha1es geht es im ErRLnungsgedicht nichtp sondern um ein 
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schmerzendesp aber nRtiges jicht der Erkenntnisp das schrecklich istp weil 
es all die HCeimsuchungen ? CoLnungenU umfasstp weil es ungeschRnt die 
Fahrheiten einer blutigen Geschichte und Gegenwart beleuchtet.

Der immense AnsWruch von Gormans dichterischem Programm ist nichts 
Geringeresp als die üahne der AuOlärung und des «ersWrechens auf eine 
bessere Felt hochzuhaltenp mit allem Pathosp der dem klassischen Selbst-
verständnis als kassandrische Fächterin innewohnt. Amanda Gorman ist 
eine /onservative mit Wrogressiver Agendap eine /Vnstlerinp die ganz im 
Sinne Gustav Mahlersp unter Tradition nicht die Anbetung der Aschep son-
dern das Feitertragen der üackel versteht.

In dem eben erwähnten /omWlementärgedicht zum Anfangstext mit dem 
Namen HFhat Fe »arr(U lauten die Schlussversey

We walk into tomorrow,Carrying nothingBut the world.

Das ist Gorman-Pathos in Zeinform – aber es ist kein selbstzufriedenesp ge-
nVgsamesp sondernp ganz im Gegenteilp darin steckt ein glVhender AWWell 
an den Menschenp seine «erantwortung fVr den Planeten wahrzunehmen. 

Poetologisch gewendet heisst das auchy Cier sWricht eine Kunge j(rikerin 
mit einem kaum noch fVr mRglich gehaltenen SWrachvertrauenp einem 
unerschVtterlichen Glauben an die /ra1 des aWWellativen Fortes und die 
MRglichkeit zur «eränderung. Das kann man in abgeklärter Souveränität 
als naiv belächeln. Aber es sagt dann immer auch etwas Vber einen selbst.

Zum Buch

Amanda Gorman: «Call Us What We Carry / Was wir mit uns tragen». Ge-
dichte. Zweisprachige Ausgabe. Aus dem amerikanischen Englisch von Ma-
rion Kraft und Daniela Seel. Hoffmann und Campe, Hamburg 2022. 432 Sei-
ten, ca. 41 Franken.
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